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tischer ist. Gewiß sind unsere Bauernburschen
keine Schwärmer und keine Märchenprinzen.
Aber dafür lieben sie ihr Mädchen treu und
wahr, und es ist wohl auch ein schönes Gefühl,
so, eines wortkargen, innerlich aber eines so tiefen

Menschen einziges Glück zu sein — eines
ganzen großen Hofes anerkannte Herrin und
Mutter.

Einen Winter über dauert meist die Brautzeit.
Sie fängt an, wenn der Tag kurz wird, schmückt

sich zu Weihnachten mit goldenen Ringen und
endigt mit einer flotten Hochzeit im Maien, wo
die Kutschen durch das blühende Land fahren
und das Heugras bald reif ist. Der Bräutigam
mit dem weißen Sträußlein hat das klug
ausgerechnet, — nun hat er winterlang keine
Arbeit versäumt und braucht keine Hochzeitsreise
zu machen, dieweil man in ein paar Tagen doch
mit dem Heuet beginnt.

Jetzt füttern aus dem
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St. Jakobstraße 46 c Telefon (071) 24 33 59

Zu nebenstehendem Bilde:

Der Berg

Du ragst erhaben in die Zeit,
Umweht vom Hauch der Ewigkeit.
Du schweigst, wenn donnernd von der Gacht
Die Föhnlawine niederkracht

Der Blitzstrahl zuckt durch Nacht und Sturm,
Doch du bleibst Burg, mit Wall und Turm.
Es glüht der Felsen Zinnenkranz
Im letzten Abendsonnenglanz.

Du bist die Ruhe in der Hast,
Hoch über Lärm und Tageslast.
Im tiefen Talgrund haust Gezwerg;
Als Riese trutzest du — mein Berg!

Jakob Kuratli

(Anmerkung:
Gacht, von «gäch» steil, also Steilhalde)
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